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Ernst - (bergm.) ehemalige Quarzitgrube 

bei Rückeroth/Westerwald 

Erosion - (geol.) Oberbegriff für Abtra-

gungsprozesse, bei denen, meist bereits 

durch Verwitterungsprozesse beeinfluss-

tes Gestein durch Wasser, Eis oder Wind, 

aus ihrem Verband gelockert, gelöst und 

verlagert werden. Die fluviatile Erosion 

wird durch fließendes Wasser verursacht 

und ist abhängig von der Turbulenz des 

Wassers, der Widerstandsfähigkeit der 

Gesteine in physikalischer und chemischer 

Hinsicht, von der Geländemorphologie 

und den klimatischen Bedingungen. Im ma-

rinen Bereich spricht man von mariner 

Erosion, die die Wirkung von Gezeiten, 

Meeresströmungen und Brandung be-

schreibt. Die glaziale Erosion bezieht sich 

auf die Abtragungstätigkeit und Wirkung 

eines Gletschers. Durch Wind verursachte 

Abtragung wird als äolische Erosion be-

zeichnet. Sie ist vor allem in Gebieten mit 

geringem Bewuchs wirksam. 

Erosionsdiskordanz - (geol.) (siehe auch 

diskordant) eine durch Erosion (und Abtra-

gung) von oberflächennahen Gesteinen 

hervorgerufene Schichtlücke (Hiatus). Die 

Schichten unterhalb (im Liegenden) und 

oberhalb (im Hangenden) einer Erosions-

diskordanz haben gleiches Einfallen. Die 

älteren Schichten sind vor ihrer Überlage-

rung nicht verstellt oder deformiert. bei   

Eine Erosionsdiskordanz bei Garzón Hula, 

in den kolumbianischen Anden. Ablage-

rungen des Flusses Magdalena haben sich 

durch die Gebirgsbildung schräg gestellt 

und sind dann erodiert, worauf sich eine 

neue horizontale Kiesschicht desselben 

Flusses darüber abgelagert hat. Die schräg 

gestellten Schichten sind 14 Millionen Jahre 

alt, die horizontale Kiesschicht darüber 

zwei Millionen Jahre. Die Diskordanzfläche 

repräsentiert eine Zeitlücke von 12 Millio-

nen Jahren. (Quelle: Kroonenberg, S. (2008) 

Der Lange Zyklus. Primus, Darmstadt, S.42) 

erotische Ziegel - (keram.) zählen zu den 

Feierabend- oder Inschriftenziegeln (Hei-

scheziegel). Laut Ziegellexikon sind sie meist 

jüngeren Datums und mit Bildern und 

Sprüchen verziert, die sich »auf oft deftige 

und drastische Art mit dem Thema Liebes- 

und Geschlechtsleben befassen'« In Museen 

z.B. in Waiblingen, Rothenburg ob der Tau-

ber, Knittlingen oder Schwabheim bei Box-

berg sind Stücke ausgestellt, wie etwa auf 

einem Exemplar aus Oberndorf an der 

Nahe: »wenn lieben eine Sünde währ, so 

währ sie nicht erschaffen, Friedrich Voll-

mer, Ziegler den 3. Juli 1833«. 

erratische Blöcke - (geol.) Synonym für 

Findlinge. Große, ortsfremde Gesteinsblö-

cke, die von Gletschern und Inlandseismas-

sen aus ihren Ursprungsgebieten zu den 

jetzigen Fundorten transportiert worden 

sind. Sie sind daher unabhängig von dem 

Gesteinsverband der Gegend in der sie ab-

gelagert wurden. In der Norddeutschen 

Tiefebene wurden erratische Blöcke von 

den Gletschern aus Skandinavien mitge-

führt. Sie bestehen aus Diorit Granit, 

Syenit, Gneis oder Pophyr. Wegen der Halt-

barkeit und Dauerhaftigkeit werden und 

wurden aus ihnen Grabdenkmale, Funda-

mente und Bruchsteinmauern gefertigt, 

zumal in diesem Gebiet kaum Festgesteine 

vorkommen. Teilweise wurden ganze Dorf-

kirchen aus Findlingen errichtet. 

 

Ershovit  -  Tonmineral, 

K3Na4(Fe,Mn,Ti)2[Si8O20(OH)4]·4H2O, 

Gruppe nach Strunz: VIII/H.04-30 

Erstarrungsgestein - (geol.) Synonym für 

Vulkanite, Eruptivgesteine und Effusivge-

steine (siehe dort) 

Erste Bayerische Basaltstein- Aktien-Ge-

sellschaft -  Firma mit Tongewinnung in 

Steinmühle, Oberpfalz 

Anzeige von 1950 

Eruption – (geol.) Sammelbegriff für (meist 

explosionsartige) vulkanische Ausbruchs-

tätigkeiten. Bei einem Ausbruch entstehen 

durch konvektiven Aufstieg des Gemisches 

aus heißen Gasen und flüssigen magmati-

schen Partikeln bis zu 10.000m hohe 

Eruptionssäulen. Durch die Reibung der 

Pyroklastite-Partikel in der Eruptionssäule 

kommt es zu einer statischen Aufladung 

und zur Entladung als dielektrischer 

Durchschlag, was als Eruptionsgewitter 

bezeichnet wird. Kollabiert die Eruptions-

säule, entstehen Glutlawinen. 

Eruptivgesteine - (geol.) Synonym für 

Vulkanite, Erstarrungsgesteine und Effu-

sivgesteine (siehe dort) 

Erweichungstemperatur - (keram.) die 

Temperatur, bei der feste Stoffe beginnen 

zusammenzusinken. Bei kristallinen Stof-

fen tritt die Umwandlung in den flüssigen 

Aggregatzustand an einem genau definier-

ten Temperaturpunkt, dem Schmelzpunkt, 

ein. Der Übergang in einen neuen Aggre-

gatzustand ist mit einem völligen Zusam-

menbruch des Gitters verbunden. Amorphe 

Stoffe, Gläser, mehrphasige Stoffe wie Por-

zellan, Schamotte u.a. erweichen in einem 

Erosionsdiskordanz - Garzón Hula
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mehr oder weniger breiten Temperaturin-

tervall. 

Erz - (bergm.) Bezeichnung für Gesteine 

aus denen sich unter wirtschaftlichen Bedin-

gungen Metalle gewinnen lassen.  II: in der 

Gesteinskunde meist akzessorisch in Mag-

matiten, Sedimentgesteinen und Metamor-

phesten auftretende Minerale, die aber bei 

Auftreten in wirtschaftlichen Konzentra-

tionen (Erzkörper) zur Gewinnung von Me-

tallen genutzt werden können.    

Erzgang - (bergm.) Gesteinsspaltenausfül-

lung durch metallhaltige Minerale (oft kurz 

»Gang« genannt). 

Erzlagerstätte - (geol.) Anhäufung von 

metallischen Rohstoffen in der Erdkruste 

oder an der Erdoberfläche, die bei techni-

scher Erreichbarkeit in solchen Mengen 

und/oder Konzentrationen vorkommen, 

dass eine Gewinnung unter wirtschaftli-

chen Gesichtspunkten sinnvoll ist. 

Erzmineral - (geol.) metallhaltiges Mineral, 

unabhängig davon, ob ihm eine wirtschaft-

liche Bedeutung zukommt. Vorkommen von 

Erzmineralen, die durch ihre Zusammen-

setzung für die Gewinnung von Metallen 

geeignet sind, haben große wirtschaftliche 

Bedeutung. Sie kommen jedoch auch in 

allen anderen Gesteinen als akzessorische 

Bestandteile oder als Nebengemengteile 

vor. Meist handelt es sich um Oxide, Hydro-

xyde, Sulfide, Sulfate und Karbonate von 

metallischen Elementen. Gelegentlich treten 

Metalle aber auch in gediegener Form auf. 

Es wird unterschieden in: magmatische Ab-

folge, liquidmagmatisch, magmatische 

Frühkristallisate, Hauptkristallisation, 

pneumatolytisch, hydrothermal, sedimen-

täre Abfolge, metamorphe Abfolge. 

Erztyp - (geol.) Kennzeichnung eines Erzes 

entsprechend der durch die Bildungsbedin-

gungen bestimmten Bindungsart, wie sul-

fidisch, oxydisch oder silikatisch oder einer 

bestimmter genetischer Zuordnung. 

Esan - Eczacıbaşı - Endüstriyel Hamma-

deler Sanayi ve Ticaret A.S.Ş- türkische 

Handelsfirma für keramische Rohstoffe 

und Industrieminerale. Sitz des im Jahre 

1942 von Nejat Ferit Eczacıbaşı gegründe-

ten Unternehmens ist Istanbul. Esan expor-

tierte 1993 als eine der ersten ausländischen 

Firmen keramische Tone des Donezk-Be-

ckens aus der Ukraine und ist größter Ex-

porteur von Feldspat aus der Türkei. Esan 

gehört zur Eszcazibasi-Gruppe, einem in 

zahlreichen Industriezweigen tätigen, in 

Familienbesitz befindlichen Konzern. 

Schwerpunkt des Konzerns liegt im phar-

mazeutischen Bereich. Seit 2007 ist die Esz-

casibasi Holding mehrheitlich Eigentümer 

der Villeroy & Boch Fliesen-Sparte in Mer-

zig. In Deutschland führt das Unterneh-

men u. a. die Marken VitrA, Engers Keramik. 

Bereits vor der Übernahme von Engers 

2006 bediente Eczacıbaşı um 13 Prozent 

des deutschen Fliesenmarktes, inzwischen 

sind es knapp 20 Prozent. Eczacibasi ist 

einer der größten Fliesenhersteller in 

Deutschland. Im Bereich Sanitärkeramik ist 

das Unternehmen mit 6,2 Millionen Einhei-

ten der sechstgrößte Hersteller der Welt. 

Anzeige von 1987 

Anzeige von 2000 

Eschin - Ferdinand Eschin,  

Eisenberg (Pfalz) 

Anzeige von 1873 

Eselsbitz - (bergm,) Tonbelehnung im Gold-

hausen-Ruppacher Becken 

Esther - (bergm.) Tongrube im Grundei-

gentum im Moschheimer Becken in Boden, 

betrieben von der Josef Herz & Co. GmbH, 

die sich 1978 mit den Walderdorff'schen 

Tongruben zur WTH Walderdorff'sche 

Tongruben & Herz GmbH & Co. KG zusam-

menschlossen. 

Esto-Deckenziegel - (keram.) nach dem Er-

finder, dem Braunschweiger Bauingenieur 

Erich Stockmann benannter Deckenziegel. 

in einer Decke aus Ziegel-Fertigbalken und 

Zwischenbauteilen aus Tiegeln, die zuerst 

ab 1950 im Braunschweiger und Hildeshei-

mer Raum Verwendung fand. 

Esto-Klinker - Ebersdorfer Schamotte- 

und Tonwerke GmbH, Ebersdorf, Bayern 

Anzeige von 1978

Grube Esther, Boden (von der K103 aus gesehen)


